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Inſerate für den Courier werden an0für Halle und unſere unmittelbaren C 0 r r Jn Leipzig in der Buch
andlung von H. Kirchner, Univere D er urter. edeburg in der C ſche r Cres rhandlung, Dreitewe Nr. 156.
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In der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
r

119. Halle, Sonntag den 26. Mai
n Hierzu eine Beilage.

Verzeichniß Königlichen Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft,
n derin der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Mai d. J. zu verhandelnden. Gegenſtände.
h, Verpflegungs-Entrepriſe am Hospitale.

2) Antrag in Bezug auf die Mahl- und Roggen-Erſatzſteuer.
3) Bau einer Pumpe in Beeſen.
4) Antrag auf Ueberlaſſung der Waſſerkraft, welche über den

Pulverdamm fließt.
5) Verpachtung des Ackers an der Thüringer Eiſenbahn.
6) Verdingung der Straßenreinigung.

n 7) Wöochenblatts- Rechnung pro 1819.
8) Vergleich über Anlegung eines Wegs über die Rathswieſe.
9) Benutzung des Gartens am Pfarryauſe zu Neumarkt.

Dentſchland.
Berlin, d. 25. Mai. Der heutige Pr. Staats-Anzeiger

enthält folgendes Bülletin über das Befinden Sr. Majeſtät
des Königs

Se. Majeſtät der König haben dieſe Nacht ruhig geſchla
fen. Das Fieber iſt vermindert, die Abſonderung in der Wun
de beſteht in erwünſchter Weiſe fort.

Schloß Charlottenburg, den 24. Mai 1850, Morgens 91 Uhr.
Schönlein. Grimm. Langenbeck.

Sicherem Vernehmen nach iſt von den geiſtlichen Behörden
angeordnet worden, daß am nächſten und, wo es die weitere
Entfernung von Berlin mit ſich bringt, an dem darauf folgen
Den Sonntage in allen Kirchen des Landes in das allgemeine
Kirchengebet der Dank für die wunderbare Errettung Sr. Ma
jeſtaät des Königs aus der von Morderhand bereiteten Todesge-
kahr aufgenommen und mit dem Gottesdienſte ein Dankfeſt für
vie nun ſchon zum zweitenmale ſo ſichtlich wahrnehmbare Gnade
Gottes bei dem Schutze der Majeſtät vor verruchter That ver

bunden werde. (St.-A.)Se. Majeſtät der König haben geruht: Den General-Lieu-
tenant von Radowitz in Gemäßheit ſeines Anſuchens zur
Herſtellung ſeiner geſchwächten Geſundheit auf einige Wochen
von der Leitung der Geſchäfte des deutſchen Verwaltungs Ra-
thes zu entbinden und ſolche für die Dauer dieſes Urlaubes dem

Kammerherrn und Geheimen Legations -Rathe von Sydow,
interimiſtiſch zu übertragen; desgleichen dem Appellationsge
richts- Rath und Profeſſor Dr. Simſon zu Königsberg in
Preußen den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
zu verleihen.

Abgereiſt ſind: Der Prinz Friedrich Wilhelm nach
Bonn und der Fürſt von Hohenzollern-Hechingen.

Das „Juſtiz- Miniſterial- Blatt enthält den Allerhööchſten
Erlaß, die Mandatarien- Gebühren der Anwälte des Fiskus in
fiskaliſchen Civil Prozeſſen betreffend

„Auf den in Gemäßheit eines von der zweiten Kammer. bei Prüfung
des Staatshaushalts Etats für die Jahre 1849 und 1850 gefaßten Be
ſchluſſes an Mich gerichteten Antrag des Staats- Miniſteriums vom 4. d. M.
beſtimme Jch, unter Aufhebung der Ordre vom 30. Juni 1828, daß künf-
tig den Anwalten des Fiskus, welche einen fiskaliſchen Prozeß gewonnen
haben, nicht geſtattet werden ſoll, die ihnen angewieſenen, vom Gegen
theile zu erſtattenden Mandatarien Gebühren noch einmal für ſich einzu
ziehen. Potsdam, den 15. April 1850.

(gez) Friedrich Wilhelm.
(Cgegengez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. Freiherr

von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons.
Freiherr von Schleinitz. von Stockhauſen.

An das Staats Miniſterium.
Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß wird ſämmtlichen Gerichten und Rechts

Anwalten hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht.
Berlin, den 21. Mai 1850. Der Juſtiz Miniſter

Simons.
An ſämmtliche Gerichte und Rechts-Anwalte.““

Der Obermarſchall Graf von Finckenſtein hat in Folge ei-
nes Schlaganfalls, der ihn nach dem Schluſſe der Erfurter
Parlamentsſitzungen getroffen, Se. Majeſtät den König gebeten,
ihn ſeines Mandats als Mitglied des deutſchen Staatenhauſes

zu entheben.
Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland in

Warſchau wurde nach den letzten Nachrichten zum 26. d. M.
erwartet. Möglich jedoch, daß der Reiſeplan durch Zwiſchen
ereigniſſe noch eine Abänderung erleidet. Einer Meldung von
der polniſchen Grenze zufolge wollte der Kaiſer in den letzten
Tagen dieſes Monats bei der 21/ Meilen von der Grenze be
legenen Gouvernementsſtadt Suwalski eine Truppenſchau über
das 40,000 Mann ſtarke 1. Armeecorps unter dem Befehl des
Generals der Kavallerie von Sievert abhalten, und wurden des
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halb in Suwalski Anſtalten zum Empfange Seiner Majeſtät

getroffen. (C. C.Der ruſſiſche Staatskanzler Graf Neſſelrode hat, wie wir
hören, fur den größten Theil des Sommers Urlaub erhalten,
den derſelbe zum Gebrauch einer Badekur zu benutzen gedenkt.
Die Vertretung deſſelben wird der Geheime Rath Seniawine

übernehmen. 0. 0.)Stettin d. 23. Mai. Heute Vormittag hat hierſelbſt
die Wahl eines Abgeordneten zur erſten Kammer an
die Stelle des mecklenburgſchwerinſchen Miniſter Praſidenten
Grafen von Bülow ſtattgefunden, und iſt dieſelbe auf den
Oberpraſidenten v. Bonin gefallen.

Frankfurt a. M., d. 21. Mai. Die bisher hier
verſammelten Kongreßgeſandten feiern einſtweilen und warten,
bis die Verſammlung demnächſt vollſtandig iſt. Neue Ankomm-
linge ſind noch nicht erſchienen und von den zu erwartenden
Bevollmächtigten iſt mit Beſtimmtheit bis jetzt nur der wirk
liche Geh. Oberregierungsrath Mathis für Preußen bekannt
und der bisherige Territorialkommiſſar in Mainz, Freiherr v.
Dalwigk, fur Heſſen Darmſtadt. Für das Großherzogthum
Baden nennt man den Regierungsdirektor v. Marſchall;
doch kann dieſer Name nicht verbuürgt werden. Bemerkenswerth
möchte es ſein, daß geſtern auch der engliſche Geſandte hier
wieder eingetroffen iſt. Derſelbe war ſeit dem Rucktritt des
Reichsverweſers nicht wieder in offizieller Berührung mit der
interimiſtiſchen Centralgewalt, hatte vielmehr alsbald nach der
Einſetzung des Jnterims die Stadt verlaſſen. Die engliſche
Regierung ſcheint den gegenwartigen Zeitpunkt geeignet gefun-
den zu haben, an dem Orte, wo ſich die Neugeſtaltung Deutſch
lands vorbereitet, abermals vertreten zu ſein.

Frankfurt a. M., d. 21. Mai. Jm Frankfurter
Journal heißt es über die Wahl des geheimen Oberregierungs-
raths Mathis bisher preußiſcherſeits mit dem Reſerate in
der Bundescentralcommiſſion beauftragt) zum koönigl. preußi-
ſchen Bevollmächtigten zu dem hier ſich verſammelnden Con-
greſſe von Abgeordneten aus allen Staaten des Deutſchen
Bundes: Wir meinen in dieſer Wahl eine neue Burgſchaft
finden zu durfen, daß die Union nicht allein ernſt aufgefaßt
iſt, ſondern auch entſchieden durchgeführt werden ſoll. Auch
ſoll, wie verlautet, die über alle dieſe Verhaltniſſe abgefaßte
gleichlautende Proteſtnote der Unionsregierungen, welche für
das kaiſerl. öſterreichiſche Cabinet beſtimmt iſt, in beſonnener,
doch kräftiger Form ſolche Abſichten darlegen. Anders lautende
Berichte werden zwar öſterreichiſcherſeits zu verbreiten geſucht,
allein es wird in kurzem die Unwahrheit derſelben deutlich an
den Tag treten. So meinen wir nicht zu irren, wenn wir
es für unrichtig erklären, als ſei der Konig von Hol-
land der muünchener Convention beigetreten, wie man Dies
von Mainz und Luxemburg aus zu verbreiten geſucht hat
die holländiſche Regierung hat vielmehr fur Luxemburg und
Limburg dann beitreten zu wollen erklart, wenn alle übrigen
deutſchen Regierungen damit einverſtanden waären, eine Ant-
wort, die man wohl unbedingt als eine ablehnende bezeichnen
darf. (Die Deutſche Zeitung bemerkt geradezu: Die Nach-
richt, welche neuerdings den Weg durch die Preſſe macht, daß
die königl. niederländiſche Regierung für Luxemburg und Lim-
burg der muünchener Uebereinkunft beigetreten ſei, iſt un
begründet.)

Frankfurter Briefe verſichern: Zu den in der letzten Zeit
von einigen Blattern abſichtlich ausgeſtreuten falſchen Nachrich-
ten gehören die, daß ſich die Congreßbevollmachtigten als Ple-
num conſtituirt und den bis jetzt nicht vertretenen Staaten eine
Praäcluſivfriſt geſetzt hatten.

Mürnchen, d. 21. Mai. Der Ausmarſch des zweiten
Armeekorps nach dem Rheine dürfte nächſtens erfolgen.
Gegenwartig iſt das Kriegs Miniſterium mit dem Plane zur
Aufſtellung deſſelben als Obſervationskorps am Rhein und am
Main beſchäftigt. Se. Majeſtät der König wird heute Abend
von ſeinem Luſtſchloſſe Berg hier zurückerwartet. Jhre Ma-
jeſtäten der König Ludwig und die Königin Thereſe haben für
dieſen Sommer Aſchaffenburg zum Aufenthalt ausgewählt
und werden bald dahin abgehen.

Mainz, d. 22. Mai. Die am meiſten gravirten Angeklag-
ten, deren Betheiligung bei der revolutionaren Bewegung der
jüngſten Zeit in den weiteſten Kreiſen bekannt iſt, wie Ludwig
Blenker, fallirten Weinhändler in Worms, Franz Heinrich
Zitz, Advocat in Mainz, Ludwig Bamberger, Stageadvokat
von Mainz, Ferd. v. Löhr, Arzt in Worms u. A. haben ſich
zur Verhandlung nicht geſtellt, und werden demnächſt in con-
tumaciam abgeurtheilt werden. Nachdem die Angeklagten con
ſtituirt waren, ermahnte der Praſident, indem er die Jury
auf die Wichtigkeit und große Ausdehnung der zur Verhandlung
kommenden Antlage aufmerkſam machte, dieſelben, den Debatten
aufs aufmerkſamſte und gewiſſenhafteſte zu folgen, und bei deren
Entſcheidung nur der Stimme ihres Gewiſſens und ihrer inner-
ſten Ueberzeugung Gehör zu geben. Aufruf der Zeugen, von
denen 278 als Belaſtungszeugen und eine große Zahl zur Ver
theidigung vorgeladen ſind, beginnt. Der Saal ſo wie die Zu
gänge zum Juſtizpalaſt ſind fortwährend mit einem zahlreichen
Publikum angefüllt.

Darmſtadt, d. 21. Mai. Die Darmſt. Ztg. äußert
ſich in einem halboffiziellen Artikel: Halten wir feſt an der
Hoffnung daß die Frankfurter Verſammlung die jetzt im Ber
liner Bundniß vom 26. Mai v. J. begriffenen 18,444,200
Deutſchen auf eine die Wunſche der Nation befriedigende Weiſe
mit den anderen 22,752,300 Deutſchen zu einem wahren deut
ſchen Reiche vereinige. Möge unter allen Umſtänden eine un-
heilvolle Zerreißung unſeres gemeinſamen Vaterlandes verhütet
werden, ein Gedanke, welcher im jetzigen Augenblick ſich un
abweisbar aufdrangt wie ſehr jedenfalls der deutſche Sinn dem
Feg r Buündniß einen höchſt gedeihlichen Fortgang wuünſchen
muß.

Kaſſel, d. 22. Mai. Zu Anfange der heutigen Stande
ſitzung wurde vom Pra ſidenten ein Bericht des Parlaments
abgeordneten v. Sybel über deſſen Thätigkeit in Erfurt und
über die Lage des Verfaſſungswerkes verleſen. Die Verſamm-
lung beſchloß den Druck und die Vertheilung an die Mitglie-
der, ſowie die Verweiſung an den Verfaſſungsausſchuß zu ge
legentlicher demnachſtiger Berückſichtigung. Sodann beant-
wortete der Landtagskommiſſar mehrere Jnterpellationen. Auf
die Anfragen des Abg. Oetker in Betreff der Beſchickung der
ſ. g. Plenarverſammlung zu Frankfurt c. erfolgte im Auftrage
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten die Antwort
„daß die Protokolle der in Berlin ſtattgehabten Konferenzen in
aller Kürze veröffentlicht werden würden, woraus die hohe Ver
ſammlung ſpeziell erſehen könne, daß die Verfaſſungsangelegen
heit zu einem definitiven Abſchluß nicht gebracht, auch der Be
ſchluß gefaßt worden ſei, Seitens Aller Regierungen die in
Frankfurt eröffneten Konferenzen zu beſchicken. Es ſei im Uebri-
gen nicht nachgewieſen, daß es Gebrauch ſei, während ſchweben
der Verhandlungen Jnterpellationen bezüglich des Standes der-
ſelben zu ſtellen und zu beantworten und die Einſicht von Jn
ſtruktionen zu verlangen und zu gewähren. Die Regierung er
kläre dabei, daß eine Mitwirkung der Stande nicht ausgeſchloſ-
ſen ſein koönne, wenn es ſich um Anwendung neuer, auf die
kurheſſiſche Verfaſſung Einfluß übender Staatsverträge handelt.
Der Abg. Oetker hielt die Beantwortung für ſehr ungenügend



und behielt ſich Weiteres vor. Hinſichtlich der Anfragen über
die bekannte Anklageſache des Herrn Haſſenpflug wurde von
der Landtagskommiſſion die Zuſicherung gegeben, daß der Herr
Miniſter Haſſenpflug noch heute oder doch in nächſter Sitzung
perſönlich Auskunft ertheilen werde. (Herr Haſſenpflug iſt
kurz vor dem Schluſſe der Sitzung erſchienen und hat Erlaute-
rungen über die bisherigen Hinderniſſe und Verzogerungen der
in Frage ſtehenden Unterſuchung gegeben.)

Dresden, d. 22. Mai. Die erſte Kammer verhandelte
über die Fortführung begonnener Eiſenbahnanlagen. Die Ge-
nehmigung zum Fortbau der ſachſiſchbaieriſchen Bahn wird er
theilt und für dieſen Zweck noch die Summe von 1,725,545
Thlr. bewilligt.

Schwerin, d. 22. Mai. Es wird von hier aus an den
„N. C. berichtet: Sicherem Vernehmen nach wird die von
Oeſterreich nach Frankfurt a. M. berufene Verſammlung von
Abgeſandten der Mitglieder des deutſchen Bundes jetzt auch
von unſerem Gouvernement beſchickt werden. Zu dieſem Ende
wird ſich in den nächſten Tagen der General v. Both, als
mecklenburgiſcher Geſandter, in Begleitung des Miniſterial-
Aſſeſſors v. Bülow nach Frankfurt begeben.

Kiel, d. 21. Mai. Geſtern Mittag lief hier beim Gene-
ralkommando von der Kommandantur zu Friedrichsort die Mel
dung ein daß 4 däniſche Kriegsſegelſchiffe und 2 Dampfſchiffe
von Alſen her mit allen Segeln auf den Hafen zuſteuerten.
Bei dem wunderlichen Verhältniß zwiſchen uns und den Dä-
nen, einer lediglich faktiſchen Waffenruhe, mußte man auf einen
Angriff gefaßt ſein. Das hier liegende Militair wurde ſofort

man 45,900 Mann als die geringſte Ziffer angiebt, welche die
Schätzung zuläßt. Dieſes Korps iſt zwar dislozirt, aber ſo,
daß es in ſehr kurzer Zeit zuſammengezogen werden kann, das
Hauptquartier bleibt in Leitmeritz. Das Vorarlberg'ſche
Korps beſteht dermalen aus 4 Jnfanteriebrigaden und einer Ka
valleriebrigade, bei welchen die nöthige Artillerie und Extrakorps
eingetheilt ſind. Die zwei leichten Brigaden zu 4 Bataillons
beſtehen aus Jagern und Jnfanterie und ſind ſo vorpouſſirt,
daß ſie gleich über die Gränze rücken konnen, Reute und Bre-
genz ſind Stabsſtationen; die ſchweren Brigaden zu Feldkirch
und Jnnsbruck beſtehen aus Jnfanterie, jede zu 5 Bataillons
die Kavallerie iſt zerſtreut einquartirt. Die ſämmtlichen Regi
menter ſind Böhmen, Polen, Ungarn und Jtaliener, nur eines
„Wellington“ beſteht aus Deutſchböhmen.

Das Kriegs Miniſterium hat eine Reviſion des bisherigen
FortificationsSyſtems des ganzen Reiches angeordnet, und es
ſtehen laut Bericht des Lloyd bedeutende Verbeſſerungen
in naher Ausſicht. Alle Feſtungen ſollen in beſten Stand ge-
ſetzt und die noch offenen Grenzpaſſe befeſtigt werden.

Ungarn.
Peſth, d. 21. Mai. Die alte Komitatseintheilung von

Ungarn wird beibehalten. Auch beabſichtigt man die Landes-
vertretung in zwei Kammern Repräſentanten und Magnaten)
zu organiſiren. Sonſtige Wunſche der altkonſervativen Partei
bleiben unerfüllt.

Jtalien.
rt beordert, ſich zur Stelle zu halten und jeden Augenblick des Hinſichtlich der zwiſchen Toscang und Oeſterreich
er Generalmarſches gewärtig zu ſein Fort Delius und die eller- abzuſchließenden Militair Convention wird dem „Journal des
er vecker Schanze wurden beſetzt, das Dampfſchiff „Löwe“ zum Debats“ aus Florenz vom 11. Mai geſchrieben „Das wie
L Rekognosziren hinausgeſandt. Zwei Stunden ſpater wurde ge ner Cabinet hat unerſchütterlich an ſeinen Forderungen feſtge
iſe meldet, daß die Schiffe, nachdem ſie eine Zeitlang vor dem Ha halten und die Bedingungen, welche es der toscaniſchen Re-
it fen gekreuzt, wieder in der Richtung nach Alſen im Abſegeln gierung ſtellt, ſind der Art, daß ſie die Unabhangigkeit des
n begriffen wären. Zwei Signalſchüſſe, die um 11 Uhr Nachts Großherzogthums in hohem Grade gefahrden. Bis ſetzt hat
tet von der Feſtung fielen, laſſen vermuthen, daß damals wieder das großherzogliche Miniſterium mit aller Kraft dem Anſinnen
e Schiffe in Sicht geweſen ſind. des wiener Cabinets widerſtanden. Der Großherzog ſelbſt hatte
m Kiel, d. 23. Mai. Da es wirklich ſehr ſchwierig iſt, aus nichts vernachlaſſigt, um ſeinem Vetter und dem Fürſten
en den ſich fortwährend erneuernden Widerſprüchen herauszuleſen, Schwarzenberg begreiflich zu machen, daß der Vertrag, wel

woran man denn eigentlich ſei, und unſer Korreſpondenzblatt chen man ihm aufzwingen wolle, ihn durchaus unpopulär ma
e auch geſtern das Gerücht meldete, daß die Vertrauensmänner chen und ihm allen Halt bei der Nation, der allein er ſeine
v wahrſcheinlich aus Kopenhagen abberufen ſeien, ſo freut es Reſtauration vom 12. April 1849 zu verdanken habe, rauben
id mich, Jhnen aus halbofficieller Quelle Folgendes melden zu könne. Man hatte ſich geſchmeichelt, die öſterreichiſche Regie
n können: Graf ReventlowPreetz hat von Berlin, von wo rung werde von ihren Forderungen abgehen allein es ſcheint
e er ſeit Sonntag den 19. d. zurück iſt, die zuverſichtliche Nach jetzt feſtzuſtehen, daß dieſe Vermuthung irrig war und daß
e richt mitgebracht, daß an ein Einrücken der Danen in Schles der Großherzog nur die Wahl hat, auf die Anweſenheit der

wig nicht zu denken ſei, eben ſo wenig an eine Jntervention kaiſerlichen Truppen in ſeinem Lande zu verzichten, oder Be
uf durch fremde Truppen irgend einer Großmacht vielmehr hätten dingungen zu unterſchreiben, welche ihn faſt zum bloßen Va-
er die Großmächte die direkte Unterhandlung der Vertrauensmaän- ſallen des Kaiſers erniedrigen. Bin ich gut unterrichtet, ſo
ge ner in Kopenhagen befürwortet und Dänemark ermahnt, das waren die Grundzüge des Vertrages folgende: 1) Die öſter
44 Friedenswerk mit dieſen nach Kräften zu fördern. Zu dieſem reichiſchen Truppen halten Toscana ſo lange beſetzt, wie es
n Zweck iſt Syndikus Prehn mit neuen Jnſtruftionen geſtern Oeſterreich beliebt; 2) dem öſterreichiſchen General ſteht es
f wieder nach Kopenhagen abgegangen. Die Rüſtungen Daäane frei, nach eigenem Gutdünken, ohne Ermächtigung des Groß
4 marks bezwecken einerſeits beim Friedensabſchluß zu imponiren herzogs, über alle Städte und alle Theile des toscaniſchen Ge
4 und dadurch für ſich zu profitiren, andererſeits, falls der Friede bietes den Belagerungszuſtand zu verhängen. Die Freunde
r dennoch möglicherweiſe nicht zu Stande kommt, gerüſtet dazu des Miniſteriums hoffen daß das gegenwartige Cabinet ſich

ſtehen. Die Herzogthümer aber müſſen dieſerhalb ein Gleiches nicht dazu verſtehen werde, derartige Bedingungen zu unter
4 thun, um dem Gegner nicht unvorbereitet gegenüberzuſtehen. (O. R.) ſchreiben. Außerdem hofft man, die Reiſe des Großherzogs

Wien, d. 22. Mai. Se. Majeſtät hat ſeine Rückkehr nach Wien werde Modificationen des Conventions-Textes er
4 beſchleunigt und iſt bereits heute Mittag wieder hier einge wirken, welche der toscaniſchen Regierung erlauben, ihn zu

z troffen. unterzeichnen, ohne ſich dem allgemeinen Tadel auszuſetzen.Der Oeſterr. Korreſpondent behauptet, daß das Man har geſucht, die Verhandlungen ſo geheim als möglich
r böhmiſche Armeekorps nur 30,000 Mann betrage, was zu halten, aber ſeit Kurzem beginnt die Wahrheit an denV

jedoch von anderer Seite als unwahr bezeichnet wird, indem Tag zu kommen und ſie können ſich den peinlichen Eindruck
l

d
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denken, welchen ſie allerwärts in Florenz hervorbringt. Auch
beſchäftigt man ſich ſehr wenig mit allen ſonſtigen Vorgangen.
Das Journal „Jl Nazionale“ iſt unterdrückt worden ein neues
miniſterielles Blatt „Jl Conſervatore“ erſcheint ſeit Kurzem.
Man ſpricht von Repreſſiv- Maßregeln gegen die Ausſchweifun-
gen der Preſſe und von Einführung einer neuen Progreſſiv-
Steuer. Aber alle dieſe Gegenſtände, ſo wichtig ſie auch ſein
mögen, verſchwinden vor der Aufmerkſamkeit, welche der Ver
trag mit Oeſterreich gerechter Weiſe fur ſich ca ne

3.)nimmt.“
Frankreich.

Paris, d. 21. Mai. Das Zerwürfniß mit Eng-
land beſchaftigt noch immer neben den inneren Angelegenhei-
ten die oöffentliche Aufmerkſamkeit, doch muß man anerkennen,
daß die Maſſen ſich weit weniger, als dies ſonſt der Fall ge
weſen waäre, dabei betheiligen. Dies kommt zum großen Theil
daher, daß von vorn herein Niemand an einen voölligen Bruch
mit England geglaubt hat. Der Wortlaut der telegraphiſchen
Depeſche, durch die der Miniſter des Jnnern den Prafekten
die Abberufung des Geſandten aus London gemeldet hat, be-
weiſt, daß die Regierung ſelbſt dieſen Glauben getheilt hat.
„Alles verburgt uns“, ſchließt dieſe Depeſche, daß die Harmo-
nie zwiſchen Frankreich und England trotz dieſes Vorfalls nicht
geſtort werden wird.“ Alle Organe der Regierung ſtimmen
auch ihre Sprache wieder zum Frieden und legen das Hier-
bleiben Lord Normanby's in ſeiner offiziellen Eigenſchaft als
das erſte Zugeſtändniß der engliſchen Regierung gegen das be-
leidigte Frankreich aus. Geſtern Nachmittag ſoll übrigens die
gar m ſehr befriedigende Depeſchen aus London erhalten

aben.
Die Marquiſe von Beauharnais iſt in voriger Nacht

zu Paris geſtorben.
Lord Normanby, der engliſche Geſandte, beſucht vor

der Hand Paris gar nicht; er wohnt ganz in Verſailles und
zeigt ſich nicht offiziell. Bei dem großen Diner, das der Her-
zog v. Sotomayor zur Feier der diplomatiſchen Ausſöhnung
Spaniens und Englands gab, war Lord Normanby, der die erſte
Stelle unter den Eingeladenen hatte einnehmen ſollen, nicht
anweſend. Der erſte Secretär der engliſchen Geſandtſchaft, Hr.
Edwards, erſchien an ſeiner Stelle.

Paris d. 22. Mai. Fortſetzung der Wahlreform De
batte. Montalembert ſpricht dafur. Wahrſcheinlich wird die-
ſelbe mit großer Majorität angenommen. Wegen der herr-
ſchenden Ruhe ſteigen die Courſe.

Aus Toulon iſt ein Dampfſchiff mit Regierungs Depeſchen
an ViceAdmiral Parſeval nach Neapel abgegangen es glaubt
deshalb Niemand an einen Bruch mit England, obgleich die
Seerüſtungen noch fortdauern.

Die Hauptſtadt iſt fortwährend ruhig die Courſe ſind
wieder bedeutend geſtiegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Mai. Die Beziehungen zu Frankreich

bilden noch immer den Hauptgegenſtand der politiſchen Eroör-
terungen. Jn den Tagesblättern, dem Sun und Palmerſtons
ſpeziellem Organ, dem Globe, glaubt man wiederholte An
ſpielungen auf eine Hinneigung des engliſchen Cabinets zum
General Cavaignac zu entdecken, was natürlich nicht geeig-
net iſt, ihm die Sympathieen gewiſſer Kreiſe zu verſchaffen.
Heute ſchweigt der Glo be über dieſe Frage und zieht es vor,
ſich in ſeinem Leitartikel nach Jndien zu begeben. Es heißt,
daß Rußland und Oeſterreich an Lord Palmerſton eine Note ge
richtet haben, worin ſie erklären, den engliſchen Staatsangehö-
rigen in Zukunft nur dann den Aufenthalt in ihren Staaten
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geſtatten zu wollen, wenn ſie dem Schutze ihrer Regierung
förmlich entſagen doch ſind dieſe Angaben über den Jnhalt der
Noten mindeſtens ſehr uübertrieben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. Mai. Geſtern ſind zwei Ba

taillone, theils pr. Dampfſchiff und theils landwärts fortgegan-
gen und in wenigen Tagen werden die übrigen nachfolgen.
Alsdann wird die hieſige Bürgergarde den Wachtdienſt wieder
übernehmen. Die gegenwärtige Stärke der däniſchen Armee,
welche zu Feldoperationen disponibel ſein wird, wird auf 45,000
bis 50,000 Mann angeſchlagen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 24. Mai. Geſtern Vormittag zogen,

bei 18 bis 20 Grad Warme im Schatten, aus Morgen Mit-
tag und Abend ſchwere Gewitter über unſere Stadt zuſammen,
die ſich gegen 2 Uhr Nachmittags entluden. Es fiel eine Maſſe
Hagel herab, ſo daß die Korner, zum Theil wie Haſelnüſſe
groß, über einen Zoll hoch auf den Straßen lagen. Glucklicher
weiſe war das Wetter nicht von Sturm begleitet doch iſt es
immer nicht ohne großen Schaden an Fenſtern, wie an Ge-
wächſen und Fruchtbäumen abgegangen. Wie weit das verhee
rende Element ſich von hier aus verbreitet und welchen Scha-
den es auf den Feldern gethan hat, läßt ſich noch nicht voll
ſtändig uberſehen. Gewiß iſt, daß außer der Leipziger die Flu-
ren der Ortſchaften Seegeritz, Taucha, Pfaffendorf und Gohlis
ſtrichweiſe vom Hagel betroffen worden ſind; mehr Schaden
noch ſoll das Wetter links von Taucha an der preußiſchen
Grenze gethan haben.

winne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1115. 7947. 14,369.
22,914. 24,906. 26,529. 27,054. 27,727. 28,438. 31,951. 34,216. 34,914.
37,178. 38,226. 40,298. 44,854. 47,135. 47,214. 49,086. 49,341. 51,511.
52,476. 52,749. 54,607. 60,376. 61,568. 64,215. 65,932. 71,933. 72,664
und 74,356 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Matzdorff, bei Moſer und
5mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei Froböß und 2mal bei
Schreiber Cöln 3mal bei Reimbold Danzig bei Meyer Düſſeldorf bei
Spatz, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann Jüterbogk bei
Apponius Königsberg in Pr. bei Samter, Landshut bei Naumann, Mag
deburg 2mal bei Büchting und 2mal bei Roch Merſeburg bei Kieſelbach,
Naumburg bei Vogel, Neumarkt bei Wirſieg, Sagan 2mal bei Wieſenthal und
Stettin bei Wilsnach; 56 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 604. 738.
2214. 3589. 4939. 9379. 9545. 11,176. 11,223. 11,290. 13,330. 13,740.
14,083. 14,702. 16,572. 17,358. 19,380. 19,445. 20,798. 21,741. 22,647.
23,746. 24,626. 25,536. 27,580. 31,035. 32,478. 33,491. 33,558. 33,780.
38,094, 40,273. 42,935. 51,904. 52,545. 53,222. 54,630. 55,732. 56,041.
56,816. 61,564. 62,505. 63,522. 65,934. 66,551. 66,584. 66,982. 67,792.
68,108. 68,969. 71,167. 71,756. 72,316. 73,340. 74,574 und 74,811 in
Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Dettmann, bei
Gever, bei Grack, bei Klage, 3mal bei Matzdorff, bei Securius, und
6mal bei Seeger; Aachen bei Levy, Breslau bei Froböß und 5mal bei
Schreiber, Bromberg bei George, Bunzlau bei Effmert, Cöln 3mal bei
Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 3mal bei Spatz, Eilenburg bei Kie
ſewetter, Graudenz bei Lachmann Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Jü-
terbogk 2mal bei Apponius Königsberg in Pr. bei Hertz und 2mal bei
Samter Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Mühlhauſen bei
Blachſtein, Münſter bei Lohn Nordhauſen bei Bach Stargard bei Ham-
merfeld Stettin 2mal bei Rolin und 2mal bei Wilsnach, Stralſund bei
Claußen und nach Zeitz bei Zürn; 47 Giwinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 77.
248. 1755. 2603. 3525, 3742. 9456. 9980. 11,510. 12,462. 13,747. 15,186.
15,596. 17,795. 19,332. 20,162. 20,333. 21,581. 23,133. 24,657. 25,079.
27,815. 29,559. 36,409. 36,769. 43,272. 44,452. 45,588. 49,032. 51,045.
55,029. 55,044. 55,725. 56 933. 58,212. 58,446. 59,496. 61,289. 61,962.
63,002. 64,024. 66,579. 67,359. 69,812. 69,886. 69,909 und 70,282.

Berlin, den 24. Mai 1850.
Königl. General-Lotterie-Direction.
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Drittes Jahresfeſt
des Sängerbundes an der Saale

am 21. und 22. Mai 1850 zu Merſeburg.
Am 2l1. und 22. Mai feierte der Sängerbund an der

Saale ſein drittes Jahresfeſt zu Merſeburg. Ueber 500 San-
ger waren angemeldet. Früh 5 Uhr verſammelten ſich am 21.
Mai die Merſeburger Geſangvereine zu einem gemeinſamen
Choralgeſange auf dem feſtlich geſchmückten Markte und zogen
dann nach dem Buürgergarten, um die ankommenden fremden
Sangesbrüder vor der geſchmackvoll decorirten Feſthalle feierlich
zu empfangen. Die Burgerſchützen hatten während der feſtli
chen Tage die Aufrechthaltung der Ordnung bereitwilligſt über
nommen, die übrigens in keiner Weiſe geſtört worden iſt. Nach-
dem die fremden Geſangvereine vor der Feſthalle mit Muſik,
Trommelſchlag und Kanonendonner empfangen waren, begaben
ſie ſich in den geräumigen Saal des Bürgergartens, wo ſie von
dem Feſtordner Domſyndicus Hunger nochmals insgeſammt
begrußt wurden und die Quartier-Billets, Feſtpapiere und üb-
lichen Decorationen erhielten. Als „Ehrengäſte“ wurden na-
mentlich proclamirt: die Liedermeiſter Julius Otto von Dres-
den, Zöllner von Leipzig, Stade von Jena, Organiſt Rit-
ter von Magdeburg, Concertſanger G. Nauenburg von
Halle, M. D. Mühling von Magdeburg und der würdige
Gerichtsrath Hunger aus Naumburg, welcher noch als Tho
masſchüler unter Doles, Hiller und Mozarts Dirigenten-
ſtabe geſungen hat. Nachdem die gaſtfreundlichen Bewoh-
ner Merſeburgs die fremden Sanger in ihre Häuſer aufgenom-
men hatten, verſammelten ſich ſämmtliche Vereine 10 Uhr in
der akuſtiſch vortheilhaft gebauten Schloß und Domkirche zur
Hauptgeſangprobe des erſten Feſtconcerts, welches um 4
Uhr unter der energiſchen Direction des M. D. Otto Clau-
dius von Naumburg vor einem ſehr zahlreichen Auditorium
ſtattfand. Der Geſammtchor ſang nach einer Orgel-Jntroduction
(vorgetragen vom Domorganiſten Engel) 1) einen Choral von
Scheidemann „O heilger Geiſt, kehr bei uns ein c.
2) eine Motette von Bernhardt Klein und 3) eine Hymne
von Reiſſiger. Dieſen Vocalſätzen folgte eine Orgel-So-
nate, eben ſo vortrefflich componirt als ausgeführt von Rit-
ter. Der Choral „Wie wohl iſt mir, o Freund der
Seelen“ eröffnete den zweiten Theil des Kirchenconcerts, ihm
folgte: Recitativ und Arie für die Baritonſtimme, aus dem
Oratorium „Jephtha“ von Bernh. Klein, vorgetragen von
G. Nauenburg) ferner Motette von B. Klein und
der 33. Pſalm, componirt von Löwe, geſungen von dem
Geſammtchore. Nach dem Kirchenconcerte wurden die San-
ger in geordnetem Zuge auf den Markt geführt, wo ſie von 40
Jungfrauen mit grünen Eichenzweigen geſchmückt wurden. Die
Jungfrauen ſchloſſen ſich, begleitet von den Feſtmarſchallen der
einzelnen Geſangvereine, dem Feſtzuge an, welcher ſich unter
Volksjubel und Muſik nach dem Burgergarten bewegte, wo um
8 Uhr der Ball eröffnet wurde. Harmloſe Freude, Tanz und
Geſang dauerte bis tief in die Nacht. Begunſtigte den erſten
Feſttag das ſchönſte Wetter, ſo begrüßte ein friſcher Morgen
den zweiten Tag des Sangesfeſtes. Gegen 5 Uhr wurden die
lebensfrohen Sanger durch Muſik und Trommelſchlag aus ſüßen,
vielleicht auch ſchweren Traumen geweckt! Menſchengewühl
wogte durch die beſchmückten Straßen nach dem Bürßgergarten,
wo das Stadtmuſikchor des Herrn Braune unter lauten Bei-
fallsbezeugungen concertirte. Um 10 Uhr begann im Schloß-
garten die Hauptprobe zur zweiten Geſangaufführung, wel-
che 43 Uhr anfing und gegen 7 Uhr endete. Sechs Geſänge
von Methfeſſel, Jul. Otto, O. Claudius, Marſch-
ner und von Weber wurden von dem Geſammtchore,

e

dazwiſchen aber Einzelgeſänge der 17 verſchiedenen Vereine vor
getragen ſie verklangen aber mehr oder weniger gehört, meiſt
effectlos in den Lüften! es bewährte ſich hier wieder die
alte Erfahrung aufs Neue, daß 100 Saänger im geſchloſſe-
nen Raume eine viel größere Wirkung hervorbringen, als
500 Sanger im Freien. Nach Beendigung dieſes vergeblichen
Wettſingens zogen die Sänger in geordnetem Zuge auf den
Markt, ſtimmten den Abſchiedsgeſang an und begaben ſich zum
Feſtmahle in den Bürgergarten. Viele Freunde religiöſer Muſik
gingen um 7 Uhr noch in die Domkirche, wo, auf mehrfach
ausgeſprochenen Wunſch Ritter ſeine Orgel- Sonate und
G. Nauenburg die Arie von B. Klein nochmals vortru-
gen da die wohlwollenden Zuhörer ihre Platze nicht verließen,
ſo ſang Letzterer noch einen Pſalm mit Orgelbegleitung von
B. Klein, und Ritter ließ in dem Halbdunkel des hehren
Domes ſeine Fantaſie in mächtigen Orgelklangen dahinbrauſen,
zur Freude und Erhebung der ſtillen, ſinnigen Zuhörer! Um
8 Uhr begann im Burgergarten das Feſtmahl. Toaſte, Lieder,
Kanonenſchall und Glaſerklang durchkreuzten ſich im Gewirre
der jubilirenden Menge. Um 11 Uhr verließen mehrere Ver
eine die Feſthalle und fuhren herzigen Abſchied nehmend, mit
dem Dampfwagen in die Heimath zurück viele Sänger blieben
aber bei Wein und Geſang zuſammen, bis der Morgen den
hellen Tag verkundete!

So endete froh und harmlos das in vielfacher Beziehung
ſchöne Geſangfeſt, welches zu gleicher Zeit ein Volksfeſt war,
das frei von politiſchen Demonſtrationen und frei von rohen
Exceſſen geblieben iſt. Der beſſere und ſchönere Sinn,
den der Geſang anregt, hat ſich auch hier wieder recht au-
gen ſcheinlich und offenbar gezeigt. Es war nicht bloßer
Zufall, daß das Freudenfeſt ohne alle Störung und Unruhe,
ohne alle wilden Ausbrüche der Rohheit vorüberging,
die bei ſolchem Concurſe großer und gemiſchter Volksmaſſen
immer mehr oder weniger vorkommen nein die Macht des
Geſanges war es, die auch die Roheſten bändigte und zurück
hielt; die Kraft des Liedes war es, die auch in den Un
gebildeten, den, in jeder Menſchenbruſt ſchlummernden Sinn
fur das Schöne und Edle auf einige Stunden zum Bewußt-
ſein brachte; und wenn auch alle die edlen Wirkungen der
Kunſt bei den meiſten Menſchen nur vorübergehend ſind;
in vielen Herzen ſchlägt der Sinn für das Edlere dennoch
Wurzel und legt den Keim zu einer beſſern Zukunft.

Herzlichen Dank ſchließlich den gaſtfreundlichen Bewohnern
Merſeburgs, welche ſich, durch alle Stände hindurch,
thatkräftig und hingebend bei dem Feſte erwieſen haben.

Mit Gott! ein frohes Wiederſehen in Zeitz 1851.
G. Nauenburg.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld- Cours.
Berlin den 24. Mai.
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Sächſ. do. do. à 3/

Eiſenbahn Actien,

Stamm Zf. Zf.erl. Hambg. 100 G.
r 4 88 B. do. II. Serie 4/396 G.do. Hamb. 4 78/, à bz. u. B. o. Porsd. M. r 6
do. St.Star. 2 102 bz. u. G. do. do. 101 9 2do. Potsd.M. 4 61 à 59 bz. o. do. Litt. D.
Magd.Hlbſt.! 4 139/, G. er 3
Dann 63 B. HalleZhür. 4, 97 à bz. u. G.
Celn Wind.3/,93/, G. CölnMind. 4 o G.
do. Aachen 4 40 B. do. do. 5 oBonn Cöln 5 h. v. St. gar 3/, S. B.Oüſſ.-Elberf. 5 78 B. d. 1.Prioritätj 4 87 B.
Steel. Vohw. do. St. Pr. a 76 S.Kſchl. Mark. 3/83/, G. Düfſſ.-Elberf. 4 G
do. Z3wgbahn 4 e S 9Obſchl. I. A. 32/,103*, bz. u. G. do. F. 5 5 z. u
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Ausl. Act. Ausländiſchegr. W.Ndb. 4 40 à 392/, bz.
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Leipzig, den 24. Mai.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. e. Geſucht. Nerien ren Zinf.! boten Geſuch

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. 2 4901 10077,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.Obl. à 31, 107von 1000 u. 5090 86 [Chemu.R.Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4 Và 42 do. do. v. 500 972 K. pr. St. -Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 1055 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. x Met.Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.e deſeeſe à 3 v Zinſen
o im 14 F. J à 103 imv. 1000 u. 500 91 a 14
kleinere SAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100à 42/0, ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or
9/0 v. 100 686, à 5 nach geringe-Königl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße z
CreditKaſſenſch. à auf 1003 im 20 fl. F. Feder a1 7 ce e enLeipz. Stadt Obli auf 160
gationen à 3 m Actien der W. B. pr.
14 F. St. à 103v. 1000 u. 500 95 Eeipz. Bank Actien
kleinere S à 250 pr. 100 158do. do. V Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 1001198von 500. 902/, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 r. Jooà 4 von 500 100 E. -Zitt. do. pr. 100 258/,von 100 u. 27 Magd.Leipz. Div.

Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100214
briefe à 3 s6 (Chemn.Rieſ. E.A.96 à 100 z. 3. zinslos] 24 23

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 24. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 43 Gerſte 19 22Roggen 27 Hafer 159 17Berlin, den 24. Mai.
Weizen nach Qualität 50--53
Roggen loco 26 28

pr. Mai/ Juni 26 Br. 26 G.
Juni/ Juli 26 bz u. Br. 26 G.
Juli Auguſt 27 à 26 verk. 27 Br. 268 G.
Sept. /Oet. 28 à 27 verk. 28 Br. 278, G.

Gerſte, große loco 2022
Sleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 16--18
Rüböl loco 11 nominell.

pr. Mai 11 à 11 verk. 14 Br. G.Mai/ Juni 10 à 102/, verk. 108/, Br. G.
Juni Juli
Juli Auguſt 102/, Br. 102 G.Auguſt, September

2 September Dectober 105 à 7 verk., 108 Br., G.
October November 108,, Br. 102, G.

Leinöl loco 11 Sr.
pr. Mai 11 Br. 11 G.Mai, Juni 11 Br.

Spiritus loco ohne Faß 14 à verk.
mit Faß pr. Mai 11i, Br. G.
Mai Juni 14 1415 bz. u. G.
Juni Juli 14 Sr. 14 G.Juli Auguſt 145/, Br. 147 bz. 14 G.

Auguſt September 15 Br. 145 G
Wetter ſehr warm.
Geſchäftsverkehr ziemlich lebhaft.
Weizen ohne Handel.
Roggen zu weichenden Preiſen verkauft.
Rüböl desgleichen.
Spiritus flau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Zut 2 Zoll.
am 25. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Mai Nr. 4 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24., bis 25. Mai.

Jiu Kronprinzen: Hr. v. Cerrutty m. Fam. a. Dresden.
v. Neumann g. Gerbſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Menneweh a. Schwelm,
Buttmann a. Erfurt, Meyerhofer a. Leipzig, Schilling a. Deſſau,
Brandt a. Bremen, Heinze a. Düſſeldorf, Pückler a. Eiſenach.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Lüders u. Pägel a. Magdeburg,
Schmidt a. Jſerlohn, Meyer, Grumbach u. Wolf a. Berlin, Haden
a. Mainz Dolnazy a. Trieſt, Conſtantin a. Ems. Die Hrrn. Par
tik. Ehrentraut a. Jever Jackſon a. London

Goldnen Ring Hr. Lieut. v. Wülknitz a. Halberſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Semmler a. Hamburg Leithof a. Schönhauſen. Hr. Faktor
Zimmermann a. Rothenburg. Hr. Magiſter Lucius a. Leipzig. Hr.
Geometer Gersdorf a. Berlin.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Rödling a. Düſſeldorf, Schulze
a. Oldenburg. Hr. Rentier Klotz a. München. Hr. Pharmazeut
Sax a. Hannover.

Goldnen Löwen Hr. Kammerger. Refer. Scheller a. Notebon. Die
Hrrn. Kaufl. Frettlöh a. Erndtebrück, Roſenberg a. Kaſſel, Jänert
a. Leipzig, Jäger a. Gotha, Schmiedeberg a. Eisleben.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Schütz a. Kloſterberg. Hr. Fabrik.
Behrends a. Bautzen. Hr. Stud. Noé a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Serlo a. Mainz, Heydenbrand a. Berlin, Linde a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Tabagiſt Rogge a. Düben. Hr. Gardejäger
Steinberg a. Wartha. Hr. Kaufm. Walliſen a. Chemnitz.

Goldne Kugel Hr. Maſchiniſt Bähr a. Magdeburg. Hr. Rentamtm.
Böhm u. Hr. Apoth. Bohn a. Vacha. Hr. Theatermaler Straßber
ger a. Leipzig. Hr. Lehrer Kras a. Ungern. Hr. Kaufm. Stein
hauer a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Stadtrath Schumann a. Quedlinburg. Die
Hrrn. Partik. Minie a. Paris, Komann a. Lyon, Gehrmann a-
Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Hanewald a. Quedlinburg, Möhring
a. Arnſtadt, Riemer a. Mainz, Schrepper a. Chemnitz.

Hr. Lieut.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zu dem Bothfeld'ſchen Nach-
laſſe zu Cuſtrena gehörenden Sachen,
beſtehend in 3 Pferden, 2 Kuhen, 12
Schaafen, 7 Lammern, Federvieh, Mo
beln, Ackerwagen, Pflügen, ſonſtigen Acker-
geräthen, Schlitten und Schellengeläute,
Betten Waſche, Leinenzeug, mannlichen
und weiblichen Kleidungsſtucken, Piano-
forte, Spieluhr, Sopha, Spiegel, Schran-
ken, Koffer, Schrootmühle, Drechſelbank,
mehreren Zimmermanns-, Tiſchler und
Schloſſerwerkzeugen Gewehren Bildern,
Reitzeug, einem verdeckten in 4 Federn
haängenden, noch neuen Kutſchwagen, einem
offenen Stuhlwagen, einigen Bienenkoörben,
Haus und Wirthſchaftsgeräthen, Getrei-
de und Wirthſchaftsvorräthen, ſollen in
termino

den 3. Juni d. J. von Morgens
9 Uhr ab

und an den folgenden Tagen im Both-
feld'ſchen Gute zu Cuſtrena offentlich
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Am erſten Auctionstage gelangen das
Vieh, Wagen, Kutſchen, Ackergeraäthe und
Pianoforte zum Verkauf.

Cönnern, den 11. Mai 1850.
Kgl. Vretsgeione -Commiſſion.

eiſte.
Obergerichts-Aſſeſſor.

Holz Verkauf.
Jn der Oberfoörſterei Biſchofrode,

im Unterforſt Biſchofrode, Schlag Holz-
ecke, ſollen

Montag den Juni d. J.
circa:

26 Klaftern eichenes Scheitholz, 1 Klaf-
ter buchenes dergl., Klafter espenes
dergl., Klafter espene Knuüppel, 4
Klaftern eichenes Scheitholz (Anbruch),
35 Schock eichene Abraumwellen, 5
Schock Stammwellen und 32 Klaftern
eichene Staken,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige ſich Vormittags 9 Uhr
im Schlage Holzecke einfinden wollen. Die
Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und können Zahlungen
für erſtandene Hoölzer gleich nach Beendi-
gung des Termins an Ort und Stelle ge
leiſtet werden.

Biſchofrode, den 23. Mai 1850.
Der Oberfoörſter Keuffel.

Eine im Kochen und feinen Backereien
ganz geubte Köchin wird aufs Land ge-
ſucht; die Bedingungen ſind zu erfragen
Steinweg Nr. 1688, beim Stellmacher-
Meiſter Gebhardt.

7

Bekanntmachung.
Es ſollen auf

den 31. Mai er. Nachmitt. 3 Uhr

Das Haus des Zimmermann Friedr.
Hilbrecht zu Nietleben, mit 2 Stu-
ben, Scheune, Garten, Gemeinderecht und

eine Quantität gebackene Pflaumen in der 1 Morgen 58 R. durch Separation zu
Schenke zu Trebitz gegen gleich baare gelegtes Feld, ſoll aus freier Hand ver
Zahlung durch das unterzeichnete Gericht kauft werden.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, was
hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge
bracht wird.

Wettin, den 18. Mai 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Rammſtedt.

Jagd Verpachtung.
Die den Beſitzern der Doölauer Flur

zuſtehende Jagdnutzung ſoll am 2. Juni
Nachmittags 2 Uhr im Thuſiusſchen
Gaſthauſe unter den daſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Dölau, den 25. Mai 1850.
Der Ortsvorſtand.

Jagdverpachtung.
Auf der Feldmark Pritſchoööna ſoll

den 2. Juni Nachmittags 2 Uhr in der
Schenke daſelbſt die Jagd meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Ritterguts- Verpachtung.
1) Das Rittergut liegt ohnweit Leip-

zig in der Nähe der Leipzig Dresdner
Eiſenbahn. Es gehören dazu circa 600
Magdeb. Morgen Acker, Wieſen und Bren-
nerei; zur Annahme ſind circa 3000
erforcerlich, ſoll aus erſter Hand auf 9
oder 12 Jahre verpachtet werden.

2) Ein vollig ſeparirtes Freigut mit
herrſchaftlichen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden 4 Morgen Obſt-, Gemüſe u.
Luſtgarten circa 200 Magdeb. Morgen
Acker incluſive 24 Morgen 2 3ſchürige
Auenwieſen, der Acker durchaus Raps-,
Weizen Gerſten-, Zucker-Ruben und
Kleeboden erſter Klaſſe, ſoll eiligſt in Folge
eines Todesfalles mit vollem Jnventarium,
6 Pferde, 24 St. Rindvieh, 130 Schaafe
u. ſ. w., fur 18,000 mit circa 6000
Anzahlung, verkauft und ſofort wie es
ſteht und liegt ubergeben werden. Nahe-
res ertheilt der Oekonom G. Röſeler in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 313.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf

des zu Bretleben belegenen, dem Ja-
cob Ehrich gehörigen Anſpanngutes
mit einem Areal von circa 40 Acker Land

Desgleichen ſoll ich das Uhrmacher Koch
ſche Haus zu Löbejün im Auftrage der
Beſitzer verkaufen. Käufer hierzu mögen
ſich bei mir melden.

Halle, den 24. Mai 1850.
Der Commiſſarius Hellmoldt,

Bechershof Nr. 730.

Der zum 28. Mai angezeigte Verkaufs-
termin der hieſigen Gemeindebackerei wird
eingetretener Umſtände halber hiermit auf-
gehoben.

Der Gemeinde- Vorſtand
zu Dohndorf.

Jn einer Fabrikſtadt von circa 9000
Einwohnern der Provinz Sachſen iſt Krank
lichkeit des Befſitzers halber eine ſehr leb
hafte Colonialwaaren und Papierhandlung
en detail, ſo wie en gros in der Umge-
gend, verbunden mit einer Schnelleſſig-
fabrik, unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Das Haus hat eine ſehr gute
Lage und die Handlung genießt ſeit einer
Reihe von Jahren beim Publikum großes
Vertrauen. Zur Uebernahme des Geſchäfts
iſt ein Kapital von 8 9000 erforder-
lich und der übrige Betrag kann, wenn
es gewuünſcht wird, darauf ſtehen bleiben.
Kaufluſtige wollen ſich gefaälligſt an Schnei
der, Brüderſtraße Nr. 220, unter den
Buchſtaben A. Z. franco wenden.

Ein junger Mann, der im Zuſammen-
ſetzen geubt, findet ſofort dauernde Be-
ſchäftigung in der Pianoforte- Fabrik
von G. Honigmann, kl. Ulrichsſtraße

Ein Kellnerburſche findet ſofort ein Un
terkommen im Gaſthofe zur Weintraube.

Halle, den 24. Mai 1850.
Lange, geprüfter und ſelbſt an

rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein tüchtiger Kuhhirte findet einen gu-
ten Dienſt beim Gutsbeſitzer Hirſch in
Cöllme.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
welcher Luſt hat die Schneiderprofeſſion zu

und Wieſen habe ich einen Termin auf
den 14. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Bretleben anberaumt,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Artern, den 15. Mai 1850.
Der Rechts Anwalt und Notar

Romeiß.

erlernen, kann in die Lehre treten beim
Schneidermeiſter Schmidt in Giebi-
chenſtein.

Fünf Morgen Klee auf dem Stiele in
der Trothaer Mark verkauft Mittwoch
den 29. Mai d. J.

A. Oeuboldt, Neumarkt Nr. 1273.

h
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So eben erſchien in fünfter Auflage: g
Handlungswiſſ enſchaft

ür

Handlungslehrlinge und Handlungsdiener
n C e geeig der Wechſel, Wech

delsgeographie, der Handelsgeſchichte, derelge ſchaften Wedhgeleunde, des kaufmanniſchen Rechnens, der

Coursrechnung, der V enden rn vpretieren, der Correſponvon Staatspapiere

Von
Friedrich Bohn.

Iſte Lieferung. Preis 10
Das ganze Werk erſcheint in 3 Lieferungen.

Vorrathig in der
Schwetschke'schen Sort.- Buchhandl. (Pfeffer) in Halle.

Anzeige.
Unterm 3. April dieſes Jahres iſt Herr W. Krumme in Gerbſtedt zum

Agent des Conſirmanden und Ausſteuer Vereins ernannt worden und iſt derſelbe
bevollmächtigt, Anmeldungen zur Aufnahme entgegen zu nehmen.

Spandau, den 16. Mai 1850.
öwes Köppen Luttermann, Sander,Borſither Rendant. Controleur.

i i ne iſe i i ltern fürAuf obige Anzeige Bezug nehmend, weiſe ich nur darauf hin, daß Eihr Kint be nen monatlichen Beitrage von 2 binnen 10 Jahren 100 Tha-
ler aus der Kaſſe des Vereins ausgezahlt bekommen. Ueberhaupt iſt nur das Prin
zip dieſes Jnſtituts für, das allgemeine Wohl zu wirken, und iſt demnach dieſe An

t gewiß auf das Angelegenſte zu empfehlen. engbe Sie Seelen iegen bei mir zur gefälligen Anſicht und bin ich gern erboötig, den

nöthigen Aufſchluß zu ertheilen. W. Krumme, Agent.
Ziehung am 1. Juni 1850

es Kurheſſiſchen Staats Anlehens von 6,725,000 Thlr.Weinen r 14000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 1750 c. Geringſte Prämie
fl. 96. Actien für dieſe Verlooſung à 2 preuß. halbe Actien à 1 em
pfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Einſendung

der amtlichen Ziehungsliſte. er Ware eine Anzahl badiſcher Actien für die am 31. Mai ſtattfin
dende Ziehung zu den bekannten Preiſen abzugeben.

Morie Stäebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.
Stadt- Theater zu Leipzig.

Sonntag, den 26. Mai 1850,
(Zum RNeunzehnten Male:)

Der Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, Großherzogl. Bad. Hofopernſaängerin
als Gaſt Halle, alter Markt Nr. 700.

T.Director des Leipziger Stadt- Theaters.
R. Wirſling,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

7. 24.6. C. T. T. F o T.
Die in Nr. 117 Freitag den 24. Mai

des Couriers gemachte Anzeige, daß bei
dem zum 26. und 27. Mai in Teicha
ſtattfindenden Feſt, wo der wilde Mann
aus dem Buſche getrieben wird, das Mu-
ſikcorps des Königl. 19. Jnf. Regiments
ſeine Aufwartung mache, iſt ganz unwahr,
indem das genannte Muſikcorps mit den
fur dieſe Tage angezeigten Concerten hin
länglich beſchäftigt iſt.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Heute, zu Klein -Pfingſten, ladet zu
friſchem Kuchen und Tanzvergnügen erge
benſt ein
Zöhler im Mohr zu Giebichenſtein.

Montag den 27. Mai Nachmittags Mi-
litair- Concert in Funks Garten.
Anfang 4 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Fürſtenthal.
Montag Abend Garten-Concert.

Anfang 8 Uhr. Geſchwiſter Drechsler.

Montag den 21. d. M. Abends 6 Uhr
Concert im Bürgergarten.
Jeden Sonntag Mittag table d'höte
in der Weintraube.

Billiges praktiſches Naſirpulver,
in Schachteln à 3

welches einen reichlichen, lang ſtehenden
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich

macht, und das Raſiren um Vieles er
leichtert, empfiehlt in Halle C. Ia
in Neunhäuſer Nr. 200.

Friſcher Kalk
Dienstag den 28. Mai auf der Stein-
haufſchen Ziegelei b. Angersdorf vor
Schlettau.

Friſches Selterwaſſer
in und Flaſchen empfiehlt

C. H. Riſel.

Daguerreotypen
in allen Groößen, farbig oder nicht, jedoch
richtig modellirt, werden von mir mit den
beſten Voigtländer Jnſtrumenten unter
Sruh tie der größten Aehnlichkeit gefertigt.

W. Ch. Weber,
Portrait- und Porcellan-Maler.

Sitzungszeit 3 bis 5 Secunden, täglich
von früh 7 bis Abends 6 Uhr.

ger de
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Beilage zu Nr. 119 des
Sonntag

Couriers, Halliſch
den 26.

vnC——-

er Zeitung für Stadt und Land.
ai 1850.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche von Berlin.

Bei dem beſtehenden Wundfieber haben Se. Majeſtät der
König in dieſer Nacht nur mit Unterbrechungen und Unruhe
geſchlafen. Die Geſchwulſt in der Umgebung der Wunde hat
zwar nicht abgenommen, doch iſt dieſelbe weniger geſpannt
und empfindlich. Wundſekret nimmt eine mehr eitrige Beſchaf
fenheit an.

Berlin, den 25. Mai 10 Uhr Morgens.
Jm Auftrage des Herrn Miniſters des Jnnern

v. Puttkammer.
Berlin, d. 25. Mai. Die heutigen Zeitungen enthalten

folgendes Buülletin:
Bei Seiner Majeſtät dem Könige haben ſich die Erſchei-
nungen des Wundfiebers gegen Abend etwas geſteigert, mit
gleichzeitiger Zunahme der Geſchwulſt in der Umgebung der
Wunde, aus welcher fortdauernd eine reichliche Abſonderung
ſtattfindet.

Schloß Charlottenburg, den 24. Mai 1850, Abends 9 Uhr.
(gez.) Schoönlein. Grimm. Langenbeck.

Vorgeſtern Abends 9 Uhr iſt auch der Abg. Berends ſei-

ner Haft entlaſſen worden. n.Der Congreß der Sachverſtändigen zur Vorberathung eini
ger dem Kaſſeler Zollcongreß vorzuſchlagenden Tarifver-
aänderungen iſt geſtern geſchloſſen worden. Jn den letzten
Sitzungen wurde über die meiſten vorliegenden Antrage faſt
immer ohne Debatte abgeſtimmt. Die Verſammlung ging auf
keine Conceſſion im Sinne des Freihandels ein. Die Anhan-
ger deſſelben, die Minorität, wollte eine Verwahrung gegen die
Folgen der gefaßten Beſchlüſſe zu Protokoll geben, wurde aber
von der Majorität damit zurückgewieſen. Der Handelsminiſter
hat hierauf die bezügliche Proteſtation und den Dank aller Mit-
glieder des Congreſſes für ſeine unparteiiſche Leitung entgegen-

genommen. (Conſt. Z.)Frankfurt a. M., d. 24. Mai. Jn der geſetzgeben-
den Verſammlung ſind die Majoritaäts- und Minoritäts- Anträ-
ge verworfen worden und der Beſchluß gefaßt: „daß nach
Einſetzung einer Unionsregierung durch ſammtliche bis jetzt im
Bündniß verbliebene Staaten weitere Vorlagen des Senats zu
erwarten ſeien.“

Hannover d. 23. Mai. Nach hier eingegangenen tele-
graphiſchen Nachrichten iſt heute Nachmittag ein Theil des Vig-
ducts bei Bielefeld eingeſtürzt, als gerade ein Zug
ſich auf demſelben befand. Ob und wie viele Menſchen
dabei umgekommen, können wir noch nicht berichten. (Mund-
lichen Mittheilungen von Eiſenbahnbegmten zufolge war der
Viaduct bereits von dem Kölner Güterzuge paſſirt, als ein
Theil des Bauwerks, wie man vermuthet in Folge eines durch
heftige Regengüſſe veranlaßten Weichens der Aufſchuüttung, zuſam-
menſtuürzte. Jm Uebrigen ſoll durchaus keine Beſchädigung des
Zuges ſelbſt ſtattgefunden haben, noch irgend ein ſonſtiger Un
glücksfall, als Verluſt an Menſchenleben ec., zu beklagen ſein.)

Glückſtadt, d. 24. Mai. Der Oberſt Fabricius iſt
nunmehr zum Gouverneur von Rendsburg ernannt worden und
ſoll deſſen frühere Brigade einen ſehr tüchtigen Kommandeur,
den Overſt von Garrells erhalten. General Baudiſſin kommt
mit zweien ſeiner Bataillone nach Altona, doch ſoll derſelbe in
Kurzem einen andern Poſten erhalten. Williſen, der ſich all
gemeine Liebe bei der Armee und im Lande erworben hat, en-
gagirt nunmehr keinen Offizier mehr, außer Generalſtabsoffizie

ren und Jngenieuren, in dieſen Branchen nur tuüchtige, mit
ſehr guten Atteſten verſehene. Jedenfalls wird beim Engage-
ment darauf geſehen wie es ſchon der vom Lande verehrte
und hochgeachtete Bonin that daß die ſich Meldenden allen
demokratiſchen Prinzipien abhold ſind, da derartige Geſinnungen
hier durchaus nicht gelitten werden und auch nicht aufkommen
können. Es iſt daher ſeine irrige, wenn nicht gar abſichtlich
verbreitete Anſicht, daß die Demokratie in dem Heere herrſche.

(D. R.)

Jtalien.
Turin, d. 17. Mai. Die geſtrige Sitzung der Senato

ren war ungemein zahlreich beſucht, und mit geſpannteſter Er
wartung horchte man allgemein auf das Reſultat der Jnter-
pellation gegen das ſiccardiſche Geſetz, welche der Senator Col
legno vortrug. Jn ſeiner Auseinanderſetzung wies der Redner
auf die Unzukömmlichkeiten dieſes Geſetzes hin und bedauerte,
daß nicht vorerſt die Einwilligung des heiligen Stuhles einge
holt wurde. Der Redner ſpricht ſeinen Schmerz über die vorge
fallene Verhaftung mehrerer hohen und niederen Mitglieder des
Klerus aus und zweifelt, daß die Regierung ernſtlich einen Ge
wiſſenszwang einzuführen beabſichtigen könne. Der Miniſter
Siccardi entgegnet in einer von haufigem Beifall unterbrochenen
Rede, daß die Beziehungen des Klerus zu den Behoörden mit
derjenigen anderer Staatsbuürger gleichgeſtellt ſind. Die Schick-
lichkeiten, welche freilich gegen die Diener der Religion zu be-
obachten ſind, haben indeſſen die unabhängigen Gerichte in ih
rer Amtshandlung gegen einzelne Glieder des Klerus nicht be
irrt. Dem heiligen Stuhle ſind uüberdies, wie der Miniſter
weiter bemerkt, noch vor der Debatte jenes Geſetzes und auch
ſpäter Mittheilungen gemacht worden auf welche man jedoch
nicht einging. Der Miniſter druckt ſchließlich die Hoffnung aus,
daß die jetzt noch immer ſchwierige Anwendung des Geſetzes
mit dem Verſchwinden der Vorurtheile wohl aufhören werde.
Nach einigen kurzen Gegenbemerkungen des Jnterpellanten ging
die Senatoren- Kammer zur Tagesordnung über.

Frankreich.
Paris d. 22. Mai. Der von Rom zuruückgekehrte Ge

neral Baraguay d'Hilliers erſchien geſtern zum erſten Male in
der Legislativen; in einer Unterhaltung mit einigen ſeiner poli-
tiſchen Freunde ſchilderte er die aäußerſt fatale Stellung der
Expedition gegenüber der maßloſen Reaction der paäpſtlichen Re
gierung nach ſeiner Anſicht würde die Situation aber in näch
ſter Zeit nicht allein für den Staatsſchatz, ſondern auch fur die
äußere Würde Frankreichs noch weit fataler werden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 21. Mai. Die deutſchen Runkel-

rübenzuckerfabrikanten haben auf Harkort's Anregung
eine Vereinigung zur Wahrung ihrer Jntereſſen zu Stande ge
bracht ein Verwaltungsrath iſt gebildet und Commiſſionsrath
Brix in Berlin mit einem Gehalte von 3000 Thlrn. zum Direk-
tor ernannt. Jn ähnlicher Weiſe beabſichtigt Harkort, alle
großen Gewerbe zur Vereinigung und Einſetzung
oberſter Organe in Berlin anzuregen, welche nament
lich zur Zeit der Kammerſeſſionen einen einflußreichen Handels
rath bilden ſollen. Zunächſt werden die Roh und Stabeiſen
fabrikanten am 3. Juni in Bonn ſich zu einer Berathung ein
ſtellen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß künftigen Montag und
Dienstag, als am 27. und 28. d. M., in
dem bergigen Terrain noördlich der Dölauer
Haide gegen die ſogenannte Croöllwitzer
Höhe hin Schießübungen Seitens des hie-
ſigen Füſilier- Bataillons 19. Infanterie
Regiments ſtattfinden werden.

Halle, den 24. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Gewerbe Gericht.

Nachdem die Beſtatigung unſeres Ge
ſchäftsRegulativs Seitens der Königl. Re
gierung erfolgt iſt, wird nunmehr das Ge-
werbe- Gericht fur Halle in Wirkſamkeit
treten.

Es wird demnach mit Hinweiſung auf
das Geſetz über die Errichtung von Ge-
werbegerichten vom 9. Februar 1849 Fol
gendes bekannt gemacht:

1) Klage Anträge ſind entweder ſchrift
lich an das Gewerbe Gericht zu ma-
chen, oder bei dem Gerichtsſchreiber
Herrn Actuarius Boelcke zu Proto-
coll zu geben, welcher zu dem Zwecke
jeden Mittwoch und Sonnabend
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr in ſei-
ner Wohnung, kleine Steinſtraße Nr.
217, anweſend ſein wird.

2) Alle Streitigkeiten der im g. 2 des
Geſetzes vom 9. Febr. 1849 bezeichne
ten Art, worüber dem Gewerbe- Gericht
die Entſcheidung allein zuſteht, werden
zuförderſt dem Vergleichs Ausſchuß un
ſeres Gerichts zur gütlichen Vermitte-
lung überwieſen und erſt, wenn ein
Vergleich nicht zu Stande kommt, kann
die Entſcheidung in ſolchen Streitigkei
ten durch das verſammelte Gewicht er-
folgen.

3) Die Gerichtsſitzungen ſind öffentlich
und finden in dem Sitzungslolaie der
Stadtverordneten auf dem Rathhauſe,
Freitag Nachmittags von 1 bis 3 Uhr,

att.e Koſten des Verfahrens vor dem
Vergleichs- Ausſchuß wie vor dem Ge
richt werden moglichſt niedrig angeſetzt
werden.
Halle, den 24. Mai 1850.

Das Gewerbe- Gericht.
Gaertner.

Steyermärker Senſen
empfiehlt zur bevorſtehenden Ernte zu bil-
ligen Preiſen und garantirt fur dieſelben

Otto Geiſel,
Wegner'ſche Eiſenwaarenhandlung,

große Klausſtraße.

10

Negulaire Packetfahrt
zwiſchen Hamburg und New-York.

Expeditionstage
der der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aetien- Geſellſchaft
gehörenden durch ihre ungewöhnlich ſchnellen Reiſen ganz beſonders ſich bewahrt
habenden neuen und ausgezeichneten dreimaſtigen kupferbodenen Schiffe:

Elbe, Kapitän Heydtmann, am 22. Juni 1850.
Ueber obiges Schiff, welches durch ſeine vorzügliche Bauart und vortreffliche Ein

richtung der Cajüten ſowohl wie des Zwiſchendecks, Paſſagieren eine ganz beſonders
zu empfehlende Gelegenheit zur Ueberfahrt darbietet, ertheilt nahere Nachricht der
unterzeichnete Agent.

Firma: F. S
Franz Laage,

chrader Comp.,
Oberglaucha Nr. 1804/5.

Eine neue Kirchenorgel mit 10 klang-
baren Stimmen dauerhaft und gut g. ar-
beitet und kraftvoll im Ton, iſt in mei-
ner Wohnung aufgeſtellt und unter vor
theilhaften Bedingungen zu verkaufen bei

Carl Bromme,
Orgelbauer und Jnſtrumentenmacher.

Rothehaus a,P. bei Halle.

Jch empfing ſo eben eine Sendung von
diesjährigen roth und weiß mouſirenden
Birkenwaſſer in ganzen und halben
Flaſchen, welches ich als ein ganz vorzüg-
lich kühlendes Getränk empfehle.

Carl Kramm.
Ganz alten echten Nordhäuſer

Kornbranntwein und feinſte Dan-
ziger Tropfen bei

Carl Kramm.

Friſch marinirten Aal und ital.
Salat bei Carl Kramm.

Feinſtes Palm und Provenceröl
empfiehlt in ganz vorzuglicher Qualität

Carl Kramm.
Kapitalien von 1000 bis 20,000

ſind auf Guter, und 300, 400 und 600
auf Häuſer auszuleihen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1368.

Von meinen langen Fußleiden ſo weit
wieder hergeſtellt, daß ich meine Profeſſion
wieder ordentlich betreiben kann, halte ich
mich verpflichtet, dies meinen werthen Kun-
den ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte,
mich mit recht viel Auftragen zu beehren
und verſpreche bei billigſten Preiſen reellſte
Bedienung.

W. E. Ludwig, Schloſſermeiſter,
Leipziger Straße Nr. 289.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.
rn

Gebauerſche Vuchdruckerei in Halle.

Auf einem großen Gute, in der Nähe
von Halle, wird ein zuverlaſſiger, gewand-
ter Kutſcher geſucht. Paſſende Jndividuen
mögen ſich bei Herrn Zumpe im golde-
nen Herz in Halle melden.

Eine ganz geſunde Eiche, 38 F. lang
und 26 3. im Durchm., iſt zu verkaufen bei

C. Bromme.
Rothehaus a,P. bei Halle.

1100 Pupillengelder ſollen ſogleich
auf liegende Grundſtücke zu 43 Prozent
Zinſen ohne Zwiſchenhändler ausgeliehen
werden. Zu erfragen in der Schwetſchke-
ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Neue Madjes- Heringe ſind wieder an-
gekommen bei

C. G. Theune C Brauer.
Jn dem Hauſe an der Magdeburger

Chauſſee Nr. 6 iſt die obere Etage, beſte-
hend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Octo-
ber zu beziehen. Näheres zu erfragen
Leipzigerſtraße Nr. 287.

Halle, den 25. Mai 1850.
er

ZZDZ

Nächſte Woche Dienstag und Freitag
Breihan bei Hermann Rauchfuß.

Mehrere brauchbare FTiſchlergeſellen
(Meubelarbeiter) werden fur Leipzig auf
dauernde Arbeit geſucht und ertheilt Herr
Drechslermeiſter Wilh. Schmeil, Dom-
gaſſe Nr. 921k hierüber nahere Auskunft.

h h hFamilienNachrichten.
Euntbindungs- Anzeige.

Meine Frau, Roſalie geb. Kopf,
wurde heute früh 12 Uhr von zwei
muntern Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 25. Mai 1850.
Serwatka,

Regierungs Feldmeſſer.
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